
REGENSBURG. Es war ein seltenes
Phänomen, das bei Veranstaltern und
Musikern gleichermaßen die Mund-
winkel weit nach oben gehen ließ: Das
Konzert des weitgehend unbekannten
Or Bareket Quartet war auf Anhieb so
gut besucht, dass ein schwitzender
Jazzclubmannmehrfach Stühle heran-
schleppen musste. Trotzdem mussten
Besucher, die die ungünstige seitliche
Sicht scheuten, mit Stehplätzen vor-
liebnehmen.

Wie sich am Ende des zweistündi-
gen Auftritts zeigte, waren sie damit
keineswegs unzufrieden. Der stürmi-

sche Applaus, den die vier Musiker für
ihr virtuoses Spielwie für die zugängli-
che und zugleich farbige Musik erhiel-
ten, ging von allen Plätzen aus. Zuvor
hatte das Quartett, darunter die meist
eher verhalten trommelnde Schlagzeu-
gerin Savannah Harris, bei der Zugabe
noch einmal richtig aufgedreht, das
Tempo angezogen. Mit einem spritzi-
gen Battle zwischen dem sonst eher
stoischen Gitarristen Charles Altura

unddemwendigen, erfindungsreichen
PianistenNitai Hershkovits bekamdas
Publikum noch einmal einen kräfti-
gen Adrenalinschub für den Nachhau-
seweg.

Auf der Europatour, an deren
Schluss das Regensburg-Debüt stand,
stellte das Quartett um den Bassisten
Or Bareket vorwiegend Songs und Ti-
tel des aktuellen Albums „33“ vor. Bar-
eket, Bandleader, fulminanter Bassist
und Komponist der meisten Stücke,
gehört zu einer Szene vielbeachteter
jungerMusiker, die inNewYork leben,
Erfolg haben, aber aus unterschied-
lichstenEckenderWelt kommen.

Er selbst ist, wie Hershkovits, mit
dem er bereits vor dem Studium zu-
sammen gejammt hat, in Israel gebo-
ren, in Argentinien aufgewachsen und
gilt als musikalischer Kosmopolit. Die
verschiedenenEinflüsse lässt er in eine
moderne, in der Tradition vergangener
Jahrzehnte verankerte Jazzsprache zu-

sammenfließen und kreiert daraus ei-
nemanchmal schwebende,manchmal
tänzerische, klangvolle Musik. Oft
steht dabei am Anfang ein einfaches,
rhythmisch vielfach wiederholtes Mo-
tiv, aus dem sich komplexe, in jeder
Hinsicht spannende Themen und Soli
entwickeln. Diese bleiben dennoch zu-
gänglich und verlieren sich nicht in
Egotrips oder verquasten Ideen.

Das hat auch damit zu tun, dass die
Band eine angenehme Lautstärke
pflegt und dynamische Prozesse sensi-
bel auslotet. Soundmäßig erinnert das
manchmal an die vibrierende Leichtig-
keit von Chick Coreas „Return To Fore-
ver“ oder Ecm-Stars wie Terje Rypdal
und Jon Abercrombie. Letzteres vor al-
lem bestärkt durch das melancholisch
singende Single-Note-Spiel des Gitar-
risten. Eine Musik voller Farben,
Schwingungen, Poesie und pulsieren-
der Energie, in die Bareket stetig neue
Impulse sendet.

Klangreiche Sounds voller Poesie
KONZERT Erstaunt erlebt
ein unbekanntes Jazz-
quartett, wie es bei sei-
nemDebüt gefeiert wird.
VON MICHAEL SCHEINER

Das Or Bareket Quartet beim Jazz-
club Regensburg FOTO: SCHEINER

REGENSBURG. Der Beifall mag nicht
aufhören, amEnde der diesjährigenTa-
ge NeuerMusik an der Hochschule für
Kirchenmusik und Musikpädogik
(HfKM). Der Applaus gilt dem franzö-
sischen Starorganisten Thierry
Escaich, dessen Improvisationskunst
an der Orgel im Konzertsaal der Hoch-
schule die Zuhörer atemlos undbegeis-
tert zurücklässt. Es ist einer von vielen
Höhepunkten in sieben Festivaltagen,
an denen der neuen Musik in Vorträ-
gen, Workshops, Konzerten und in
Gottesdienstennachgespürtwurde.

Es ist das zweiteMal, dass diese Tage
im Januar stattfinden. Entstanden aus
der vielbeachteten Konzertreihe „Erst-
mal Neues“ des Neuen Kammerchors
der Hochschule unter der Leitung von
Prof. Kunibert Schäfer stand nun eine
ganze Woche lang die Neue Musik im

Brennpunkt. Wie schon im vergange-
nen Jahr eröffnete Oliver Messiaens
„Quatuor pour la fin du temps“ am Jah-
restag seiner Uraufführung (15. Januar
1941) die Festivaltage mit einer zwin-
genden und bewegenden Aufführung.
Das ist der Beginn einer Tradition, als
Reminiszenz in vielerlei Hinsicht, aber
auch als ständige Eingangspforte für
all das, was in den Tagen der Begeg-
nungmit derMusikpassiert.

Workshopmit Starorganist

Eswaren zwei Tage intensiver Beschäf-
tigungmit demSologesang des 20. und
21. Jahrhunderts. Für die kurzfristig er-
krankte Angelika Luz übernahm Vik-
toriia Vitrenko den Workshop und
lockte die aktiven Kursteilnehmer
über ihre Grenzen sängerischer und
körperlicherAusdruckskraft. DassMu-
sik den ganzen Körper, den ganzen
Menschen in Anspruch nimmt, ist kei-
ne neue Erkenntnis, allerdings wurde
genau das in der faszinierenden Arbeit
mit der ukrainischen Spezialistin wie-
der deutlich spürbar und sichtbar. Der
künstlerische, individuelle Ausdruck
ohne jegliche Hilfsmittel außer der ei-
genen Stimmewurde zumBild, das die
weiteren Tage nachhaltig prägen soll-
te.

Der Freitagabend stand ganz imZei-

chen der Musik des neuen Jahrtau-
sends. „Erstmal Neues 11“ bot Chor-
musik von Rudi Tas,Wolfram Buchen-
berg, Vernat Vivancos und Jonathan
Dove, das aus der Hochschule gewach-
sene Stimmgold Vokalensemble prä-
sentierte eine Werkauswahl aus dem
beiden vergangenen Regensburger
Kompositionswettbewerben 2018 und
2019. Dem Klischee, dass zeitgenössi-
sche Musik immer mit harmonisch
abstrakten und avantgardistischen
Grenzerfahrungen zu tun hat, wider-
sprachdieserAbend energischundmit
der geballten Kraft bestens präsentier-

ter Vokalmusik, deren Halbwertzeit
eben nicht nach einer Uraufführung
bereits erreicht ist. Das diesjährige Leit-
thema „Monologe_Dialoge“ griff das
Konzert am Dienstagabend auf, das
sich mit seinem Programm vor dem
wegweisenden, 1970 verstorbenen
Komponisten Bernd Alois Zimmer-
mann verbeugte. Studierende und Leh-
rende der Hochschule zeigten sich als
versierte Interpreten neuester Musik,
ob auf derOrgel oder amFlügel.

Musikmit dem ganzen Körper

Der Workshop mit Thierry Escaich zu
Satztechniken der modernen Orgelim-
provisation wird zu einem weiteren
Höhepunkt, weil der Starorganist sich
nahbar zeigt und mit viel Gespür indi-
viduell mit den Kursteilnehmern an
derOrgel arbeitet.

Die Tage Neuer Musik haben ihr
Profil geschärft. Ihr großes Verdienst
ist es, die neue Musik erlebbar zu ma-
chen, Scheu abzubauen und derMusik
unserer Zeit den Weg in das Konzert,
in den Gottesdienst und in den Alltag
zuholen.Damit kommtdieHochschu-
le nicht nur ihrem Auftrag der Ausbil-
dung nach, sondern wird engagierte
Wegbereiterin und Ermöglicherin von
musischerVielfalt. Unddas istmit eine
ihrerwichtigstenAufgaben.

DieMagie der NeuenMusik
FESTIVALDie Tage Neuer
Musik 2020 beschäftig-
ten sich zum zweiten
Malmit derMusik unse-
rer Zeit. Das Publikum
war erneut begeistert.
VON ANDREAS MEIXNER

DerWorkshopmit der Sängerin Viktoriia Vitrenko wurde zu einemHöhepunkt der Tage Neuer Musik 2020 an der Musikhochschule. FOTO: OKSANA PARAFENIUK

TAGE NEUER MUSIK

Geschichte:Die TageNeuerMusik
finden seit 2019 statt und sind die
Erweiterung der seit 2010 stattfin-
dendenKonzertreihe „erstmalneu-
es“ desNeuenKammerchors der
HfKMunter der Leitung vonProf.
Kunibert Schäfer.

Angebot:NebenKonzerten und
derGestaltung vonGottesdiensten
stehenWorkshops undVorträge im
Mittelpunkt des Festivals.Der Ein-
tritt zu denKonzerten ist frei. (mqv)

BERLIN.DieTänzer undTänzerinnen
des Staatsballetts Berlinhabendie
RücktrittsankündigungderCo-Inten-
danten JohannesÖhmanundSasha
Waltz scharf kritisiert.Die Entschei-
dunghabeunter denKünstlern für
Empörunggesorgt, hieß es in einer Er-
klärungdes Ballett-Vorstands. „Mehr
noch sindwir enttäuscht, dasswieder
einmalwir TänzerinnenundTänzer
die LeidtragendendürftigenKulturma-
nagements sind“, hieß es. Choreograph
ÖhmanundTanzregisseurinWaltz
hatten amMittwoch erklärt, dass sie
ihre gemeinsame IntendanzEnde 2020
aufgeben. Sie hatte erst imAugust
2019begonnen.Ursprünglich sollten
sie bis zumEndeder Saison2024/25
bleiben. Bei ihremAntritt hättendie
Intendanten einenDreijahresplan an-
gekündigt, umdas Staatsballettwieder
andie europäische Spitze zubringen.
Nunoffenbare sich „dieOberflächlich-
keit dieser Pläne“. (dpa)

Der Sänger der
„Aeronauten“ ist tot
SCHAFFHAUSEN.OliverMaurmann
aliasOlifrM.Guz, Frontmannder
Schweizer Band „DieAeronauten“, ist
mit 52 Jahren gestorben.Maurmann
habe imKrankenhaus fast vierMona-
te, letztlich vergeblich, auf einneues
Herz gewartet, schriebendie Bandmit-
glieder auf Facebook: „AmEndedes
114tenTageshatte dasWarten ein ab-
ruptes Ende.“ Laut Schweizer Sender
SRF starbderMusiker bereits am19. Ja-
nuar.Maurmann trat auch als Soloin-
terpret auf.Der Sendernannte ihn ei-
nen „Anti-Heldder SchweizerMusik“.
Erhabe die Szenemit poetischem
Punk, PopundSoul bereichert. (dpa)

KULTUR IN KÜRZE

Ensemble empört
über Rückzug

BERLIN. Die Besetzung an der Spitze
der Berliner Bauakademie bleibt wei-
ter unklar. Das Berliner Arbeitsgericht
wies gestern denAntrag eines nicht be-
rücksichtigten Bewerbers für den Di-
rektorenposten zurück. Der Bewerber
hatte argumentiert, das Auswahlver-
fahren sei nicht nach Vorschrift abge-
laufen, die Stelle dürfe deswegen vor-
läufignicht besetztwerden.

Da es sich bei der Bauakademie um
eine privatrechtliche Stiftung und
nicht um einen öffentlichen Arbeitge-
ber handele, seien die Grundsätze des
Konkurrentenschutzes nicht anwend-
bar, hieß es in einer Gerichtsmittei-
lung. Für die als Stiftung organisierte
Bauakademie ist das Innenministeri-
um zuständig. Nach Grundgesetzarti-
kel 33, Absatz 2, hat jeder Deutsche
nach seiner Eignung, Befähigung und
fachlichen Leistung gleichen Zugang
zu jedem öffentlichen Amt. Damit
wich die 38. Kammer des Arbeitsge-
richts von einer Entscheidung der 45.
Kammer ab. Die hatte Anfang Januar
nach der Klage eines anderen Mitbe-
werbers die Berufung des SPD-Politi-
kers Florian Pronold vorerst gestoppt.
Gegen die Personalie hatten mehrere
hundert Architekten und Museums-
fachleutemit einemOffenen Brief pro-
testiert. Der Bundestagsabgeordnete
und Staatssekretär im Bundesumwelt-
ministerium sei für das Amtnicht qua-
lifiziert, dem Auswahlverfahren habe
es an Transparenz gefehlt, argumen-
tierten sie. Der 47-jährige ehemalige
Vorsitzende der Bayern-SPD soll die
vom preußischen Baumeister Karl
Friedrich Schinkel (1781-1841) gegrün-
dete Akademie wiederbeleben. Das In-
nenministerium hatte erklärt, Pronold
habe in der Findungskommission „in
jederHinsicht“ überzeugt. (dpa)

BAUAKADEMIE

Rückschlag für
Gegner von
Florian Pronold
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